
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 23=43 (1877)

Heft: 18

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Organ fcei' fdjtoeiaettfdjen %xmt.

39er $a)mti]. iHüitär{eitfd)rift XLIII. Saljrjana,.

©afel, 5. SWai 1877. Mr. 18.
©rfcbeittt in toB^entlidjen Stummern. ©er SBretä per ©emeft« ift franfo burd) bie Scfjlpei} gr. 3. 50.

©ie SBcfiellurtgeu tperben bireft an „Jenno Ädjtrjabe, JJerlaasbudjIjanMung in SBafel" abrefftrt, ber Söetrag toirb bei ben

auätoärttgen Slbonnenten burdj Siadjnatyme ergeben. 3m SluSlanbe nehmen alle 33ud$anbtungen 33efteHungen an.
SBerantruortlidjer Slebaftor: SDiajot bon Stgger.

3nj0lt: SJWitärtfdjer ©erlebt au« bem beutfdjen Sleidje. — ©er ruffifdje Slngriff unb ble türfifdje SBertbeibigung. (gort«
fefcung.) — SJteue fric«amlffeirf(baftllcbe Sffierfe bc« ®eneral;3JtaforS 3. »on SBerbij bu SBcrnof«. — ©Ibgenoffenfebaft: S9unbe«flabt:
SBaffenreparature». ©djtepwefen. ©rnennuno. ©ntlaffung. ÄrciSfdjtciben. SBerorbnung fce« SÄilltärbcpartemcnt«. Sitcular (n
SBetrcff ber atufenttjalter. Sujctn: f Dberfllt. 3»e?er<SBfelmann. Uri: Sffiaffcnplafcfrage. Slargau: SRIlltärpfllfyerfafc. ®enf:
Saffenplafcfragc. — Sluälanb: Defterreid): gernfeuerserfudje. granfreid): ®efc^entwurf über bte SReorganifatlon be« franjöftfdjen
©eneralftabe«. Stallen: ©trapenlofornotlocn ju mllltärifdjen Transporten.„I '

ÜJlttitärifdjer Script au§ bem beutfdjen Steige.

SBerlin, ben 18. 9tpril 1877.

Ste fönnen fid) oorfteHen, roeldje ©enfation bie

9lad)rid)tö0tn9tücftritte beä gürft en 33 iä>
maref oon ben ©taatä*©efc5äften aua) in unferen

militärifajen Äreifen fjeroorgerufen Ijat. ©eit
anbertbalb ©ecennien tft bte 3trmee gercorjnt, in
bem ÜJUnifterpräfibenten ben Sräger {euer euer*

giften, füljnen Sßolitif ju erblichen, auf beren S3at)»

nen iljr ftetä reiche Sorbeeren jufieten; iljr SSebauern

ift batjer nteQetcr)t baä am tiefften etnpfunbene.
SRod) oor Äurjem erjä^lte man ftd) eine neue
biäljer unbefannt gebliebene 15 p i f o b e

auä bem Äriegäleben Äaifer 2BUf>eltnä unb feineä

Äanjlerä, bie geeignet mar baä frjtnpatljifdje Sntereffe

für ben Unteren oon neuem anzuregen. 35er gürft,
bamalä nod) ©raf Stamaril, t)at bei Äöntggräfe
feinen faiferlicben £>errn auä einem xtä)t inten--

ftoen ©ranatfeuer jo ju fagen burd) feine perfön=

liebe 3|ntert)ention gerettet, inbem er ber 9tappftute
beä Äaiferä, ber befannten ©aboroa, ba ber 2Jio=

naxa) ben gefäbrlidjen $unft trofe ber 2Iufforberung
33tämartfä nidtjt oerlaffen rooüte, mit einem fetner

öteiterftiefel einen fräftigen ©tofe gab, fo bafj fie in
langen Sprüngen baoon fefete. „Set) glaube, ber

Äönig t)at eä gemerft," erjäblte ber gürft fpäter

felbft, „aber er fagte Wic&tS."
SDaä 9teuefte bei unä ift, baf; roireine aufeer*

orbentlidje©efanbtfdjaft nad) TOarocco
\ä)iätn, bie einen ganj ungeroöbnlidjen militärifeben

Anftridj erhält, ber ju allerlei Kombinationen Raum

ju geben oermag. 9ttdjt allein, baft bie ©efanbt-

fäaft lebiglid; auä tücbttgcn jüngeren Offizieren
ber oerfebiebenen SBaffengattungen jufammengefefet

roirb, fürjtt biefelbe aud) eine nidjt unbebeutenbe

Slnjabl oon 6l)affepotgeroei)ren mit fid), roelcbe neben

anberen friegerifdjen ©efdjenfen bem ©ultan oer*

et)rt roerben follen. Aufjerbem geljen breifeig ber

geübteften ßaoaöerie=Unteroffijlere, namentlid) fen*
faren unb Ulanen, barunter bie beften Sanjenfedjter
mit. £>iefelben roerben alä ^nftrufteure ber ma*
roccanifd)en Sruppen bienen, ba ber ©ultan ein

befonbereä feinem £>eere biä fefet feblenbeä Ulanen«

corpä #1 febaffen beabfidjtigt. 3Ran roirb nidjt
feblgreifen, roenn man bie 3nittatioe gu biefer
Rpebition in Warocco felbft, nidjt in deutfdjlanb
fudjt, unb fte alä eine ätjnlidje (Srfdjeinung auffafet,
roie bte Reorganifation ber türfifdjen Artillerie in
ben jroanjiger unb breifeiger Saljren biefeä Saljr'
bunbertä burdj preufeifdje Artitlerieoffijiere. SDte

SRitglieber ber S'j:pebUion, ju benen aua) ein ©tabä*

arjt jäblt, reifen in Sioil unb roerben auä ©taatäs
mttteln befleibet unb unterhalten.

Steueroingä taudjt roieber baä ©erüdjt oon ber

Sreirungberelfafe lott)ringifct)enSRe«
g i m e n t e r bei ©etegenbeit beä bieäfäbrigen Äaifer«
befudjä in TOefe unb ©trafeburg auf unb foU fdjon
beifpieläroeife oom 14. SägerbataiHon ein Som»

manbo oon 40 SDcann (4 Unteroffijiere, 4 ©efreite
unb 32 ©emeine) oon ©djroerin nadj Sßeifeenburg

abgegangen fein, um bafelbft ben ©tamm eineä neu

ju erridjtenben güfilierregiment« ju bilben. ©afe

ber $lan jur ©Raffung ber Gabreä ftr unb fertig
ift, erfctjeint unjroeifelfjaft, allein eä roirb fia) nur
um beu politifdj opportunen Moment Jjanbeln, biefe

Angefidjtä ber ©ijinpatljien be§ (Slfaffeä unb Sottjrin*
genä immerbin preeäre SReufdjöpfung eintreten ju
laffen. Stiebt unmöglidj erfctjeint, bafe biefelbe bei ®e--

legentjeit eineä faiferlidjen SSefudjeä alä ein 3«U1jm
beä SSertrattenä erfolgt, roenigftenä aläbann auä=

gefprodjen roirb; beoor biefelbe aber roirflid) in'ä
Seben tritt, roirb man roobl bie ©eneHmigung beä

9teidjätageä einljolen, um feinen neuen TOititär*
confltct ju Waffen, unb ictj glaube, bafe man fte

feinerjeit ertjalten roirb.
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Militärischer Bericht aus dem dentschen Reiche.

Berlin, den 18. April 1877.

Sie können sich vorstellen, welche Sensation die

Nachricht vom Rûck t r i t t e d e s Fürst en
Bismarck von den Staals-Geschäften auch in unseren

Militärischen Kreisen hervorgerufen hat. Seit
anderthalb Decennien ist die Armee gewohnt, in
dem Ministerpräsidenten den Träger jener euer«

gischen, kühnen Politik zu erblicken, auf deren Bahnen

ihr stets reiche Lorbeeren zufielen ; ihr Bedauern

ist daher vielleicht das am tiefsten empfundene.

Noch vor Kurzem erzählte man stch eine neue
bisher unbekannt gebliebene Episode
aus dem Kriegsleben Kaiser Wilhelms und seines

Kanzlers, die geeignet war das sympathische Interesse

für den letzteren von neuem anzuregen. Der Fürst,
damals noch Graf Bismarck, hat bei Kôniggrâtz
seinen kaiserlichen Herrn aus einem recht intensiven

Granatfeuer so zu sagen durch seine persönliche

Intervention gerettet, indem er der Rappstute
des Kaisers, der bekannten Sodoma, da der

Monarch den gefährlichen Punkt trotz der Aufforderung
Bismarcks nicht verlassen wollte, mit einem seiner

Reiterstiefel einen kräftigen Stoß gab, so daß sie in

langen Sprüngen davon setzte. „Ich glaube, der

König hat es gemerkt," erzählte der Fürst später

selbst, „aber er sagte Nichts.«
Das Neueste bei uns ist, daß wir eine

außerordentlich e Gesandtschaft nach Marocco
schicken, die einen ganz ungewöhnlichen militärischen

Anstrich erhält, der zu allerlei Combinationen Raum

zu geben vermag. Nicht allein, daß die Gesandtschaft

lediglich aus tüchtigen jüngeren Ofsizieren
der verschiedenen Waffengattungen zusammengesetzt

wird, führt dieselbe auch eine nicht unbedeutende

Anzahl von Chasfepotgemehren mit stch, welche neben

anderen kriegerischen Geschenken dem Sultan ver¬

ehrt werden sollen. Außerdem gehen dreißig der

geübtesten Cavallerie-Unteroffiziere, namentlich
Husaren und Ulanen, darunter die besten Lanzenfechter
mit. Dieselben werden als Instrukteure der ma-
roccanischen Truppen dienen, da der Sultan ein

besonderes seinem Heere bis jetzt fehlendes Ulanencorps

zu schaffen beabsichtigt. Man wird nicht

fehlgreifen, wenn man die Initiative zu dieser

Expedition in Marocco selbst, nicht in Deutschland
sucht, und sie als eine ähnliche Erscheinung auffaßt,
wie die Reorganisation der türkischen Artillerie in
den zwanziger und dreißiger Jahren dieses

Jahrhunderts durch preußische Artillerieoffiziere. Die
Mitglieder der Expedition, zu denen auch ein Stabsarzt

zählt, reisen in Civil und werden aus Staatsmitteln

bekleidet und unterhalten.
Neuerdings taucht wieder das Gerücht von der

Creirung der elsaß-lothringischen Regi
m e n t e r bei Gelegenheit des diesjährigen Kaiserbesuchs

in Metz und Straßburg auf und soll schon

beispielsweise vom 14. Jägerbataillon ein
Commando von 40 Mann (4 Unteroffiziere, 4 Gefreite
und 32 Gemeine) von Schwerin nach Weißenburg
abgegangen sein, um daselbst den Stamm eines neu

zu errichtenden Füstlierregiments zu bilden. Daß
der Plan zur Schaffung der Cadres fix und fertig
ist, erscheint unzweifelhaft, allein es wird stch nur
um den politisch opportunen Moment handeln, diese

Angesichts der Sympathien des Elsasses und Lothringens

immerhin precäre Neuschöpfung eintreten zu
lassen. Nicht unmöglich erscheint, daß dieselbe bei

Gelegenheit eines kaiserlichen Besuches als ein Zeichen
des Vertrauens erfolgt, wenigstens alsdann
ausgesprochen wird; bevor dieselbe aber wirklich in's
Leben tritt, wird man wohl die Genehmigung des

Reichstages einholen, um keinen neuen Militärconflict

zu schaffen, und ich glaube, daß man sie

seinerzeit erhalten wird.
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